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der Impfdosen völlig versagt
hat.Wennman bedenkt, dass
volkswirtschaftlich ein Tag
im Lockdown fast eine Milli-
arde Euro kostet, dann hätte
Herr Spahn für ein, zwei
Lockdown-Tage weniger
Impfdosen für ganz Deutsch-
land bestellen können. Das
kann ich nicht nachzuvollzie-
hen angesichts der vielen To-
ten. Und angesichts des gro-
ßen sozialen undwirtschaftli-
chen Leids, das so viele Men-
schen auf dieser Welt trifft.

Abschließend zurück zum
Grund unseres Anrufes:
Totgesagte sollen ja län-
ger leben. Hat die Sache
also etwas Positives?

Wäre schön, wenn das
stimmt. Ich würde aber gern
noch etwas Aufmunterndes
loswerden. Darf ich?

Klar.
Ich bin sicher, dass wir Ende
des Jahres mit der Corona-
pandemie in Deutschland
größtenteils durch sind und
endlich wieder Leichtigkeit
in unser Leben tritt. Dass wir
uns treffen können und fei-
ern werden. Aber dafür müs-
sen wir positiv denken. Wir
müssen uns an die Abstands-
regelungen halten, FFP2-Mas-
ken tragen, denn nur die
schützen richtig. Wir müssen
solidarisch handeln und un-
verschuldet in Not geratenen
Menschen unterstützen. Wir
müssen an die vielen Men-
schen denken, die wir schon
verloren haben. Und bitte:
Lassen Sie sich impfen.

Ach nein, das überlasse ich
anderen. Ich bin dankbar,
dass ich hier im InterviewGe-
rüchte zerstreuen kann. Aber
ich hätte schon Dinge, die ich
gern loswerden würde.

Nur zu.
Danke. Erst einmal: Ich hoffe
sehr, dass sich durch die
Lockdown-Maßnahmen
nicht mehr so viele Men-
schen infizieren. Mit diesem
Virus ist nicht zu spaßen, das
habe ich ja nun selbst erfah-
ren. Dann: Mich ärgert ein-
fach, dass die Berliner Regie-
rung bei den Bestellungen

te Risikogruppe. Es muss des-
halb als Erstes geimpft wer-
den. In unserer Praxis gab es
aber keine weiteren Fälle.
Wir investieren auch einiges
in Sicherheit.

Hat sich persönlich für Sie
etwas verändert durch die
Erfahrungen der letzten
Wochen?

Folgeschäden habe ich wie
schon gesagt glücklicherwei-
se nicht. Aber man lebt nach
so einer einschneidenden Er-
fahrung viel bewusster. Ich
bin definitiv demütiger ge-
worden und freuemichmehr
über die kleinen Dinge im Le-
ben. Ich war in 27 Jahren Pra-
xistätigkeit keinen einzigen
Tag krank. Jetzt konnte ich
mehrereWochen nicht arbei-
ten. In dieser Zeit denkt man
schon viel nach.

Sie hätten jetzt hier die
Gelegenheit, auch ein paar
Gerüchte zu streuen.

wieder. Darüber, dass ich To-
bi Reichmann operiert habe,
hat dieHNAberichtet. Ich bin
wieder voll im Praxisalltag.
Trotzdem ist das Gerücht im-
mer noch da.

Sie reden offen über Ihre
Corona-Infektion. Viele Er-
krankte verschweigen das
lieber aus Sorge vor den
Reaktionen. Werden Coro-
nakranke stigmatisiert?

Schwere Frage. Ich denke,
dass es Fälle von Stigmatisie-
rung anfangs gegeben hat.
Aber mittlerweile ist das The-
ma so dicht, so verbreitet. De-
finitiv rate ich jedem, offen
mit einer Erkrankung umzu-
gehen.

Medizinisches Personal
steht natürlich im Brenn-
punkt. Wie gefährdet sind
Ärzte und die Mitarbeiter?

Es hat schon einige meiner
Kollegen getroffen. Medinzi-
nisches Personal ist die größ-

gar die Chefärztin angerufen.
Selbst Dr. Emila Stegemann
hatte gehört, dass esmir total
schlecht gehen würde.

Als Ihnen bewusst wurde,
dass es Gerüchte gibt, wie
haben Sie reagiert? Verär-
gert? Amüsiert?

Am Anfang war ich tatsäch-
lich belustigt. Aber dann zog
das Gerücht Riesenkreise.
Man fragt sich natürlich, wa-
rum. Verärgert war ich aber
nicht. Viele Mitmenschen
und Patienten haben Anteil
genommen. Und so freuen
sich jetzt viele umso mehr,
dass ich alles gut überstan-
den habe. Leider haben eben
viele Covidpatienten sehr
schwere Verläufe.

Wie reagiert man, wenn es
heißt, man sei gestorben,
man sich aber doch sehr le-
bendig fühlt?

Genau so. Man freut sich,
dass man sagen kann: Hurra,
ich lebe doch.

Ist es irgendwo auch ein
gutes Gefühl zu spüren,
dass sich viele Menschen
um einen sorgen?

Auf jeden Fall. Es freut mich,
dass so viele an mich gedacht
haben. Das galt aber auch
schon während der Krank-
heit. Dass die Leute dir die
Daumen drücken, das hilft je-
dem, der krank ist.

Ihre Corona-Erkrankung
wird vermutlich Aus-
gangspunkt der Geschich-
te sein. Trotzdem hat es
gedauert, bis die Gerüchte
kamen. Können Sie sich
mittlerweile erklären, wie
das alles entstanden ist?

Ich habe keine Ahnung, wie
es gerade jetzt zu dem Ge-
rücht kam. AnfangDezember
habe ich mich mit Corona in-
fiziert. Zehn Tage später
musste ich ins Krankenhaus.
Seit Mitte Januar arbeite ich

Nach einer Covid-19-Erkrankung wieder genesen: der Kasseler Orthopäde Dr. Gerd
Rauch. FOTO: ANDREAS FISCHER

„Hurra, ich lebe doch“
INTERVIEW Orthopäde Gerd Rauch über seine Corona-Erkrankung und ein Gerücht

VON FRANK ZIEMKE

Er erkrankte an Corona, wur-
de vier Tage stationär behan-
delt. Mittlerweile ist der Kas-
seler Orthopäde Dr. Gerd
Rauch genesen. Seit Mitte Ja-
nuar ist der 60-Jährige in der
Praxis wieder für seine Pa-
tienten da. Bei den Bundesli-
ga-Handballern der MT Mel-
sungen, deren Mannschafts-
arzt er ist, operierte er Natio-
nalspieler Tobias Reichmann.
Trotzdemerhält Rauch in die-
sen Tagen viele Anrufe mit
der bangen Frage: Geht es Ih-
nen gut? Grund ist ein un-
schönes Gerücht. Auch wir
haben nachgefragt.

Hallo Herr Rauch, dass wir
Ihnen diese Frage stellen
können, verursacht bereits
eine gewisse Erleichte-
rung: Geht es Ihnen gut?

Mir geht es sehr gut und ich
bin überglücklich, dass ich
Corona überstanden habe. Es
gibt keine Folgeschäden. Das
ist nicht selbstverständlich.
Bei fast 30 Prozent der Coro-
na-Infektionen gibt es ein so-
genanntes Longcovid-Syn-
drom. Es bleiben Müdigkeit,
Atembeschwerden, Konzen-
trationsstörungen. In einigen
Fällen kommt es zu einer
Schädigung des Herzens. Ich
kann also froh sein. Und Ihre
Erleichterung freut mich.

Die ist auch doppelt be-
gründet. Denn ernsthaft:
Uns hat in den vergange-
nen Tagen die Schreckens-
Nachricht erreicht, Sie sei-
en plötzlich verstorben.

Sie sind nicht der Erste, der
mich darauf anspricht. Ich
hatte zig Anrufer, die entwe-
der gehört hatten, ich sei
schwer krank oder tatsäch-
lich gestorben. Ich hab keine
Ahnung, wie diese Gerüchte
aufgekommen sind. Aus dem
Krankenhaus, in dem ich be-
handelt wurde, hat mich so-

ZUR PERSON

Dr. Gerd Rauch (60) arbeitet im Praxiszentrum für Orthopädie
und Chirurgie in Kassel. Der gebürtige Bremer ist Mann-
schaftsarzt der Bundesliga-Handballer von der MT Melsungen
und auch der Kirchhofer Zweitligafrauen. Gerd Rauch lebt in
Melsungen. Er ist verheiratet und hat zwei erwachsene Kin-
der.
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Bodegas Langa Ctra. N-II, 50300
Calatayud, Spanien

Alkohol 15 % Vol., enthält Sulfite, Ur-
sprungsland Spanien

Flasche: 13,50 €* (17,99 €* / Liter)
6er-Kiste nur € 70,00 €*
(15,56 €*/Liter) *Preise inkl. gesetzl. MwSt.

Wilhelmshöher Allee · 118 Kassel
Fon 0561.12628 · Fax 0561.102810

www.schluckspecht.de

Valentinstags-Menü–14.02.
Holen Sie sich

Ihr Restaurant nachHause
Vorab: Herzbrötchenmit Paprika-Schmand

Tomaten Carpaccio
Ruccola l Ziegenkäse l Pinienkerne

Creme-Süppchen vonGrüne Sauce-Kräutern
Rote Bete l Garnele l Riesling

Kalbsrücken unter der Chorizo-Kruste
Kräuterpolenta l Pilzragout l Jus

TeteVariation
Chescake l Himbeere l Schokolade

Für 2 Pers. inkl. 1 StraußBlumen 99 €
***

Schweinchen-to-go.de
Telefon 0561 940480

info@steinernes-schweinchen.de

Ökologisch – Regional – Nachhaltig
Zertifizierte Bio Metzgerei seit 1989

Unsere aktuellen Angebote

Bio-Metzgerei Armbröster
Friedrich-Ebert-Str. 143, in Kassel, 0561 92025839, Markthalle Kassel 0561 15623

Hausmacher Bratwurst ..........................100 g1,29 €
Lachsschinken geräuchert ...................100 g3,99 €
Hirschbratwurst .............................................100 g1,69 € Mehr wissen.

Klar im Vorteil.
www.HNA.DE

Leserthema „Veranstaltungstipps für die Region“
Das

ist los Zum Valentinstag
Das passende Präsent auswählen und schenken

möchte mehr Zeit mit Dir
verbringen, lass uns zusam-
men unsere Wohnung ge-
mütlich gestalten – all das
sind Botschaften, die sich
wunderbar vermitteln las-
sen. Weiterhin gilt es zu
überlegen, ob man eher ein
edles oder witziges Ge-
schenk überreichen möchte
und wie viel sich der Schen-
kende auch selbst kreativ
einbringen mag. Natürlich
spielt ebenfalls das Budget
eine Rolle – durch die Klä-
rung dieser Vorüberlegun-
gen lässt sich entscheiden,
welches Geschenk es wer-
den soll.

Die Kunst des Schenkens
gelingt zum Tag der Lieben-
den dann, wenn deutlich
wird, dass man sich im Vor-
feld Gedanken gemacht
hat. Einen beliebigen Gut-
schein kann jeder überrei-
chen. Ein besonderes Ge-
schenk zeichnet sich hinge-
gen dadurch aus, dass der
Schenkende Zeit investiert
hat und sein Geschenk mit
Hingabe entstanden ist. akz-o

W as kann man Schö-
neres zum Valen-
tinstag am 14. Fe-

bruar schenken als Gedan-
ken an unvergessliche Mo-
mente? An Augenblicke tie-
fer Verbundenheit oder
Stunden, in denen die Liebe
gewachsen ist. Mit Fotos las-
sen sich aber auch Träume
für eine Zukunft zu zweit
zum Ausdruck bringen.
Schenken macht Spaß und
dieser Spaß wird für beide
Seiten größer, wenn es sich
um ein wohlüberlegtes und
liebevoll gemachtes Ge-
schenk handelt.

Doch wie findet man das
passende Präsent, das den
anderen berührt? Zunächst
sollte man sich konkrete Ge-
danken machen, was dem
anderen wichtig ist. Möchte
man sich an gemeinsame
Unternehmungen erin-
nern? Oder soll eine Blume
wie die rote Rose symbo-
lisch sprechen? Vielleicht ist
auch ein gemeinsames Hob-
by die verbindende Brücke?
Du bist mir wichtig, ich

Am 14. Februar ist Valentinstag: Die Kunst des Schen-
kens gelingt, wenn man sich im Vorfeld Gedanken ge-
macht hat. FOTO: PIXEL-SHOT - STOCK.ADOBE.COM


